
VORWORT:

bens verbunden. Einmal mehr soll deutlich W[ -

den, da{ß der Glaube un die kırchliche (semeın-
schaft nıcht eLtwa Jenseıts dieser Welt exıstieren,
sondern da{fßß S1e Ausdruck sınd für diese Welt in
ıhrer Herkunft VO  S Gott un iın ıhrer Hınwen-
dung un Umkehr ıhm

Leider mu(ßten WIr bereıts eım ersten oroßen
Themenabschnuıiıtt (sott bewirkt Erlösung
durch kosmische un: geschichtliche Vermuittlun-
CI den Austall eınes Artikels ber «Schöp-
tung un: Verheißung» beklagen; sollte die Be:
deutung der Erde 1ın schöpfungstheologischer
un eschatologischer Sıcht beleuchten. Dan-

Edward Schillebeeckx kenswerterweise behandelt Johan de Tavernıer
Johann Baptıst Metz 1mM ersten Artikel das Problem der Vermittlung

7zwischen dem eschatologischen Reich (sottes
Keın Hımmel hne Erde und UINSGCGHEGT: gegenwärtıgen Welt, zwıischen

eschatologischer Hoffnung un OM SETGCNMN Han:-
deln in der Welt In diesem Zusammenhang stellt
der Beıtrag auch Krıiıterien heraus, die die Deu-
Lung des «profanen» Geschichtslaufs als Heıilsge-

Das vorliegende eft kreıst das Thema schichte oder Unheilsgeschichte erlauben.
«Theologie un: Okologie». Die Hauptintention Der 7zwelıte Themenbereıich, ausdrücklic

den «Konzıilıiaren Proze{(ß» konzentriert, bietetdes Heftes ISt, dıe substantielle theologische und
ekklesiologische Bedeutung dieses Themas her. eıne ausführliche kritische Intormatıon VO
auszuarbeiıten. Es geht also nıcht Futurolo- Ren  e (Coste ber dıe ökumeniıschen Versamm -
1€, CS geht nıcht kulturelle, nıcht ur- lungen 1n Base] 1989) un: Seoul 1990 VOT al
wıssenschaftliche der soz1alwıssenschaftliche lem 1m Blick auf die für Thema einschlägı-
Analysen, sondern Theologie, Theologıe fre1- CIl Fragestellungen. Anton Van Harskamp be.
lıch, dıe sıch der nıchttheologischen wI1ssen- schäftigt sıch miI1t dem umstrıttenen Termınus

«konzılıar» bzw. «Konzıilıarer Proze{(ß» un suchtschaftlichen Standards dieser Frage vergewI1S-
SCINn sucht. Der Brennpunkt des Hefttes 1STt die den damıt angezeigten Sachgehalt eınes autorıta-
Okologie sowohl als naturbezogene Ökologie t1ven Sprechens der Kirchengemeinschaften m
WI1€e auch als soz1ıale Okologie. Die einzelnen Be1 Blick auf die Einheıt der Menschheıit herauszuar-
trage suchen eınen Zugang AT SaNZCH Bandbre1- beiten un: RE
te dieser Problematik den Gesichtspunk- In eıner dritten Themengruppe kommen Ze11-
ten der «Krısıs» un des «Kaıros». trale Eınzeliragen AA Thema «T’heologie und

Häufig wiırd Ja DESAQLT, da{ß die mI1t diesem The ÖOkologie» Z Sprache. Alexandre Ganoczys
zusammenhängenden Probleme nıchts mıiıt Anlıegen 1ST CIy 1m Durchgang durch die christli-

dem Kern des Evangelıums un der Vısıon VO che Tradıtion bıblische un: patrıstische heo
Reich (sottes Un haben Dieses eft möchte logıe, mıiıttelalterliche Frömmuigkeıt, Zweıtes Va-
deutlich herausstellen, da{ß CS sıch be] der Be- tikanum AÄAnsätze für eine ökologische Ethık
schäftigung mıiıt diesen ragen nıcht L11Ur eıne (wieder) entdecken un: für die heutige Uıs-
nachträgliche ethische Verpflichtung der Kıirche kussıon fruchtbar machen. Von einem umtas-
handelt, sondern da{flß S1e sıch AUSs den Grundla- senden Schöpfungsverständnis her begreift
SCH ihres Auftrags erg1bt, AaUuUsSs dem, Was S1e sıch Csünter Altner den Menschen als Verantwor-
selbst als Kırche Jesu Christı schuldet. Das Enga- tungsınstanz eıner Ethik, die auch die nıcht-
geEMENT für Gerechtigkeıit, Frieden unl Bewah- menschliche Schöpfung einbezieht; tormu-
rung der Schöpfung reicht 1n die Fundamente liert Grundsätze un: Regeln für verantwor-
kirchlicher Identität. «Keın Hımmel ohne Er- tungsbewudßßites menschliches Handeln un for.
de!» Deshalb auch 1St das kırchliche Leben ert die Kodifizierung VO  3 Rechten der Natur
trennbar mı1t den Prozessen dieses iırdischen 1 un der künftigen (senerationen. Johan van
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Klınken Beschäftigt sıch mıiıt ökologischefi Fra- WE versucht John Carmody die 1mM bıblı
gestellungen 1mM Grenzbereich zwıschen Theolo- schen Monotheismus verwurzelten Vorbehalte
x1€ un: Naturwissenschaften, iınsbesondere mıiıt gegenüber eıner Mythologisierung VO  —- Natur
einem nıcht-anthropozentrischen Schöpfungs- un: Geschichte auf eın «mythisches Na-
verständnıs, 1n dem der Mensch als die Schöp- turverhältnis» überfragen.
tung schonender, mıiıt der Schöpfung 1m Bunde In seinem abschließenden Beıitrag stutzt sıch
stehender «<Verwalter» begriften wırd In Auseın- Roger Burggraeve auf die bıblısche Vısıon VO

andersetzung mıt dem «Pr inzip Verantwortung» Hımmel un VO  ' der Erde:; be
(Hans onas) un: dem SS diskursethischen An- LONT, da{fß der Umgang miıt der Welt als «KGe-

schenk (zottes» den Prämissen un: nıcht etwaSatz entfaltet der Beıtrag VO  — Werner roh ZCI11-
trale Inhalte un Jrenzen dieser beiden Posıt1io- den Resultaten menschlicher Freiheit gehört,
NENN, dıe für die Diskussion eıne ftundamenta- da{ß die Welt als Schöpfung nıcht Z Disposı-
le «Ökologische Ethik» großen Einflu{(ß CWON- t1on für eıne herrscherliche Anthropologie
nenNn haben: ze1ıgt dabel die Bedeutung der AaNd- steht. 1Tle Beıträge dieses Heftes zielen schlief-
mnetischen Vernuntft für eıne kommunikative ıch darautf ab, das weltliche Engagement un die
Ethık, 1n der sıch die Verantwortung für die Sa prophetische Kritik des Glaubens mıteinan-
kunft der Menschheit tormuliert. Be1l seınem der verbinden, da{ß UNISCIE Welt nıcht
Plädoyer für «Ökologische Weısheit» 1mM hrı das Nıveau der Schöpfung (sottes gedrückt wırd
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